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or wir mal ' n Meckelnbörger, de dróg fin

Heimat in't binnelſte Hart, ok dunn noch,

as de Fohrt koppoewer koppunner güng mit

heidi dörcht Jugendland.

Un hei würd’n dägten Kirl un ded förfötſch ſin

Wark un makt de Dör von ſin Seel wid apen un

peddt vörwarts mit faſte Schridden un (meet ſin

Dgen up Saken, de hei as gaud un grot anſeihn

ded. Lewer gortau ball müßt hei marken, woans

Afgunſt un Bramſtigkeit ’nen düchdigen Kirl je

mihr Knüppel mank de Bein (miten , je forſcher

hei vörwarts kümmt, un dat Düchdigkeit allein

narens de Bahn fri makt.

Dor (meet hei fick de Kunſt an de Boſt, wat

de nich helpen künn . Aewer de Kunſt lewt in do

groten Städ : uptakelt , oewerböſtig, loegenhaft.

Dor trock em dat driwens rut ut ſin eigen Tid,

un hei beſöcht frömm Länner, un för de groten

Tügen ut olle Tiden lihrt hei ſin eigen Gck oewer

de Achſel tau (miten.

Un as hei taurügg kem in't Vadderland, hadd

hei ' n klor Dg un'n kloren Kopp wunnen, un ſach,

dat de Groten in de Welt lang nich ümmer de

Düchdigſten ſünd , un datEigenvurtel, Geſchäft,
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Thrſucht, grotmulig un duknackt Weſen de Welt

tau 'ne grote Ulenſpeegeli maken, un Würd un

Gedanken tau'n Loegenkram , un dat de beſten

Köpp und de beſten Harten dor tau finnen fünd,

wo ſei nümms nich ſäuken deit : in't ſtille Hus.

Un as hei fäuhlen ded, dat'n gläugnigen Haß

un Minnächtigkeit in em upſwulken wull, dor keek

hei ſick nah'n ſtill Flag üm, un funn dat ſtillſte in

de Haid un ſmeet ſick an den Buſſen von ſin Hei

matird, de hei ſo lang vergeten hadd, as an Mud:

dern ehr Boſt. Un füh dor : de Quell in ſin Seel

ſprung wedder up, un ſin Runſchen dücht em as

Muſik, un hei verſöcht ſei uptaufangen in den vul

len un truen Lut von ſin leiwe, leiwe Mudderſprak.

Un Hoegen un Roegen kemen oewer em, un de

Gedanken würden licht un de Ogen klor, un hei

ſach den bäwerigen Minſchheitsſleuer, un woans

allens in de Tiden tauſammenhangen deit . Allens is

Bülgengang. Un upſtunns is de Welt in de Deep,

un kein Minſch kann ehr mit Gewalt up'n Bül

genbarg rupperböhren, as allein de Tid, wenn ſei

nah väle, väle Johren dortau rip is. Un in fin

true Einſamkeit ded hei ſin Deil wiß un ſäker, dor:

up bedacht, dat de Tid mal eins ſchön rip warden



ſül för't Vadderland . Un all ſin Kraft tau Wark

un Gedanken funn hei dor, wo ſei up ewig waſs

ſen deit : in'n Heimatbodden.

As hei fick dat entſeggen ded un ſtarwen wull,

gew hei mi ſine Wark un ſin Warkeltüg, grots un

lütts . Von dat grote 'n anner Mal ; hüt ’ne Prauw

von dat lüttſte. 'N Maler in de Haid funn, dat weck

von ſin Biller datſülwige ſeggen wullen , as den

Meckelnbörger ſin Rimels. So kümmt dat, dat

de Biller dorbi ſünd, un dat de Haidjer 'n meckelns

börgſch Kled anhett. Wi plattdütſchen Lüd ſünd

ja all Bräuder un Sweſtern , un Haidjer un

Meckelnbörger gäwen fick in dit Bauk de Hand

un kieken fick wiß in ehre truen Ogen.

Wihnachten 1916 .





Unnern Machandelbom

Unnern Machandelbom

Sitt ick un leng mi wat,

Leng mi, ick weit nich wat,

Leng mi in'n Drom .

'T is grot as'n Buernhus,

Lütt as 'ne Snickermus,

Stäwig as ' ne Eik.

'Tis as'n Licht uppe Däl,

Oder is't en Kinnerſpeel ?

Un weik, o, fo weik !

-

Unnern Machandelbom

Sitt ick un denk mi wat,

Denk mi, ick weit nich wat,

Denk mi in'n Drom.

Ledd't uns 'ne Vadderhand ?

Wid, wid is't Vadderland.

lat man, lütt Gör !

Rode Stein hett unſ Buernhus,

Un'n Strohdack as'n Fredensgruß,

Un ne Bank vör de Dör.
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Regen

Kiek, wo de Regen ebendrächdig föut!

Kiek, wo de Fro' de Hand apen hölt !

Sei nimmt, wat ſei faten kann.

'Tis väl, wat ſei laten kann

An Hoegen un led

In ehr irdfarwig Kled .

De Bläder un Blomen ſtahn gaud in de Waſch.

Täuw man'n bäten, denn ſtahn ſei wedder kaſch.

Wenn de Sünn kümmt, denn lacht min Gör,

Hüppt ut't Hus rut und ſchracht vör Dör.

Nu is Kindting ſo ſtill,

Slöppt mi in vör ſin Spill.

Nu ſitt de oll Spinnfru up'n Barg in de Haid.

Hür mal, wo liſing dat Spinnrad fick dreiht.

Sei wewt ut'n Regenſtrahl,

Ut'n Taufall, ut'n Segenſtrahl

’N irdfarwig Dok.

Un för Di wewt ſei't ok.
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Dewer de Haid

gck rad di, gah nich tau lat dörch de Haid !

Dor ſitt de oul Spinnfru un ſpinnt.

Un fühſt du ehr, ritt ſei den Faden ſnart af

Un grint mal, un (mitt em in'n Wind .

Un wo du ok geihſt, dor kiekft du di üm,

Un wo du ok ſteihſt, dor dreiht di dat rüm,

Un du grippſt nah den Faden in'n Wind.

Ick rad di, gah nich tau lat dörch de Haid !

Dor gröfft de oll Graffknecht un ſöcht.

Un fühſt du em buddeln, denn lacht hei mal geel,

Un böhrt ſinen Graffſcheit tauhöcht.

Un wo du ok geihſt, dor gröfft dat kliffklaff,

Un wo du of ſteihft, dor fühſt du en Graff.

– Kind, gah nich tau lat dörch de Haid !
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Fierabend

De Schap gahn ſacht tau Stall.

Paß up, fei ſlapen ball!

Günt in de Haid, dor ſteiht de Dod,

Hei ſteiht un kiekt in't Abendrod .

Sin Dg is sewerall,

Sin Og is oeweral .

Du Vadder Dod makt gau,

Un is gerecht dortau.

Hei wohrt woll up de lamp dat Öl,

De weck hemm wenig ; de weck hemm väl.

Kumm, Gör, willn ok tau Rauh,

Kumm, Gör, willn ok tau Rauh !
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Leiw

Frauke Marleen,

Nu heſt du min Hart,

Heſt all, wat ick bün,

Un all, wat ick ward .

Min ſtämigen Knaken,

Min Arm un min Been,

De ſünd nu din eigen,

Lütt Frauke Marleen !

Min Henning, min Jung,

Wo rik, dat ick ward !

Ick nähm all din Gleder,

Un am leiwſten din Hart.

Ick will ſei di wohren

Vör Undäg' un Nod ..

Un din Hart will ick ſtraken ,

Bet unſ Herr kümmt : de Dod.
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Vörjohr

De Lünken, de krieſchen,

Un de Luft is ſo noehlig .

De Swölk möt ball kamen.

O, wo is mi ſo wählig !

Unſ Durnheck achter'n Gorn

98 ro (muck un ſo kreegel,

As präuw ſei en Kled,

As ſtünn ſei vör'n Speegel.

Marleen hett'n Bok,

Vull Rimels is’t ok,

Weit nich, wo ſei heiten.

Marleen is ſo klok,

Un hübſch is ſei ok

De ward't ja woll weiten .
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Fräuhjohr

Wat Regen un Snei von't Strohdack hett freten ,

WatStormwind unp Hüfung von’n Kopp dal hett

reten,

Dackdecker ſtoppt dat, makt allns wedder klor.

Freu di, min Püppken ! Dat Fräuhjohr is dor.

Deep liggen in't Schapp nu de Döker un Plünn,

Un ball ſteiht unſ Appelbom witt in de Sünn.

Wind ſpeelt min Kindting in't ſtrohgeele Hoor.

Heiſter, koppheiſter! Dat Fräuhjohr is dor.

DU Winter makt' leddig unp Schün un unſ Sack,

Ball kümmtwedderSegen unnerDack, unnerFack.

Segen un Arbeit ward Vadding nich ſwor.

Speel man, lütt Püppken ! Dat Fräuhjohr is dor.
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Summer

De Wiſchen gräun , de Feller geel .

De Luft vull Ruch nah Brod un Mehl .

Du Vadder Dod liggt in't Verſteck,

Liggt linglang achter’e Roſenheck.

Deit hüt woll nich de lüttſte Katt,

Nich den lüttſten Vagel wat,

Vergett heil facht, woher hei ſtammt,

Verdrömt hűt rein fin Heilandsamt.

Nee, wat de Ros' ſo gläugnig bläuht !

Pedd ſachting up ! Hei is ok mal mäud.
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Stille Did

Ick heww fon Drom von ſtille Tid .

üm mi is allns ſo wid, ſo wid.

üm mi un in mi is't ſo klor,

Un doch ward mi dat Seihn ſo ſwor.

De ſtille Tid is gornich hell,

Dor kümmt dat Schummern Well an Well,

Dor kümmt dat Schummern, ſtrakt min Hoor.

De ſtille Tid is gornich klor.

Un doch fühſt mihr dor as in'n Helln .

Sülwerig blänkern de laten Quelln .

Un günt de Firn de is ſo blid .

Ick heww fon Drom von ſtille Tid .
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Vör Wihnacht

Kinjes, dat kümmt morrn. Wat ward't mi woll

bringen?

EnSchepelvulNoetun'n grotenSackvullKringen,

Un'n Poor grisgrage Strümp un'n Poor deftige

Schau.

Denn gah 'ck in de Welt un lop ümmertau.

Aewer'n Schepel vull Noet, wo fall ick den dragen ?

Un eet ick s ' up einmal, verdarw ' ck mi den Magen.

Un all de ſchön'n Kringen mitMuddern ehrMus !-

Gck wil’t mi man begewen, ick bliw leiwer tau Hus.
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Sledenfohrt

Man rup up den Sleden !

Wi ſäuken den Freden .

Je, Mudding, de Freden is ſohwitt un fin

As de Sneideck up Madd un up Moor.

Du kannſt em nich gripen, hei is man ’n Schin ,

Aewer käuhl is hei, Mudding, un klor.

Un ſülmen wi Ollen ,

Wi koen'n em nich hollen .

Dat Minſchenblod,

Dat is em tau rod,

Dat lõppt em noch ümmer tau dull.

Nu packt jug man moy in de Wul !

De Pier gripen ut. Wo ſuſt unſ' Sleden !

- Je, wo is de Freden?
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Slap !

Slap, min lütten Läuſchenkloehn !

Mudding bußt di, ſlap, min Soehn !

Möd lütt Beinings, möd lütt Mund,

Slap di Fäut un Hart geſund,

Slap min lütten Flaßkopp !

Jung, wat is din Hoor ſo ſtur!

Wardſt mal 'n dägten Haidjerbur.

Stiwe Nack un ſture Mod

Steiht 'n dütſchen Kirl ſo god.

Slap min lütten Flaßkopp !
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An'n Weg

Wi Kinner ſitten drang an'n Weg

Un plücken bunte Blom.

De Wannersmann, de treckt ſin Strat,

Hei geiht in geelen Stom.

De Sprei, de plappert,

De Moehl, de klappert,

De Wind, de daalt in den Bom.

Weckein doch mit em wannern künn

Hendal de lange Strat!

Ach nee, wat'n Stom liggt uppe Strat!

De Weg löppt gor tau grad.

Jung, wiſt di beſmeren ?

Korl kümmt mit de Mähren,

Un de Rok, de (wält in unſ Kat.
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De Pütten

Kiek nich in den Pütten,

Dor (ühſt du wat ſitten !

Gah weg, lütte Fieken ,

Kumm, ick will mal kieken .

Huh ! Wo mi dat ſchuert!

Dor ſitt wat un luert,

Dat runſcht un vertellt

Von 'ne deepe, deepe Welt.

Ick rad di bi lütten,

Gah nich an den Pütten.

Deep unn'n is't ſo lurig,

Dat Hart ward di trurig.

Dat nörrickt un neckt di,

Dat tütert un treckt di,

Bal nah un ball fiern .

Gah weg , lütte Diern !
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Morgen

Kiek, wo is de Haid ſo wid,

As'n kloren Gottsgedanken.

In de Fiern treckt Mäuh un Janken,

In de Fiern ſünd Larm un Lüd.

Un unſ Og is blid ...
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Hart un Hus

Hentau din Hart, dor geiht ’ n Weg,

En ſmalen Weg mank Hecken.

An't Enn ſteiht ’ n Machandelbom ,

Sick achter tau verſtecken.

Wenn ich den Weg ſeih , treckt hei mi,

Un wenn ’ ck em gahn will, neckt hei mi .

Ach wat ! Will’t mal verſäuken !

Dat ward dor ja nich ſpäuken.

Hentau din Hus, dor geiht ’ n Weg.

En ſmalen Weg mank Hecken .

Nu kam ' ck an den Machandelbom .

Sall ick mi fix verſtecken ?

Doch kiek mal hen, wen täuwt hier all ?

Wen fött mi üm ſo leiw un krall ?

De Weg güng ja in'n Hewen.

Ach Gott, wo ſchön is't Lewen !
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Bi't Füer

Dat Füer, dat bullert,

De Supp, de kakt gor.

Un wat di hüt wurmt hett,

Dat drögt woll in't Hoor.

De Welt ehr oll Gang

Bliwt ſcheif bet an't Enn.

Drum lat du dat Klüſtern ,

Un folg nich de Hänn.

Süh, hell is unſ Fürſtäd,

Un is ſei ok lütt

Dat Füer, dat bullert,

Un gor is de Grütt.
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In'n Sod

Dat lütt bäten Glücksdau

Datt lett fick wol faten .

Dat kannſt du mal moy

Gn'n Fingerhot laten.

Doch Undäg’ un Not,

Dat kann ' ck nich vergeeten.

Un fchüdd ick't in'n Sod,

Kann ick’t doch nich in meten.
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Uppe Däl

De Däl is min Königrik,

Königin is min Fiek.

Mank Kohlköpp un Röben,

Mank Schören un Pött,

Mank Kringeln un Klőben

Regier ick mal nett.

De Dül is min Königrik,

Un wat ick will, heww ' ok ok glik.

Heww Däg för min Magen

Un Hoeg för min Dg —

Man de Wuſt, Speck un Schinken

Hang’n mi 'n bäten tau hoch.

-
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De Dulen

Achter'e Dör up unſe Däl

Gewſt du mi de Hand .

Lewen, is’t en Kinnerſpeel?

Diern, wat wir din Hoor ſo geel,

Un ſo rod dat Band !

Lewen, is't man idel Plag' ?

Js't ’ne Speeleri ?

- Vadding, wi ſünd gris un grag.

De Fräuhjohrsblom, de ick dor drag,

Weit mihr dorvon as wi !"

20
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geb. M. 2.

Fiſchergeſchichten , ernſten und heiteren Inhalts.

7. Stuhlmann , Adolf, Geſammelte Dichtungen. Band 1 : „ Ernſt

Meliboter". Die Jugendgeſchichte eines alten Hamburgers. Mit
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Buchſchmud und Bildern vom Verfaſſer und Prof. Hohle. Geh.

M. 1.50 , geb. M. 2.

Mit Humor und Ernſt gemiſchte Erzählung aus dem Leben

eines bedeutenden Hamburgers.

8. Stuhlmann , Adolf, Geſammelte Dichtungen . Band 2 : „ Hallels

poggen“ . Rimels un Vertelln in holſteenſch Mundaart. Neue

Bearbeitung. Mit Buchſchmud und Bildern vom Verfaſſer und

Prof. Hohle. Geh. M. 1.50, geb. M. 2.

9. Stuhlmann, Adolf, Geſammelte Dichtungen. Bd. 3 : „ Sünte

Jürgen ". De heemliche Ridderorden von Lohuſen . Mit Buch

ichmud und Bildern vom Verfaſſer und Prof. Hohle. Geh.

M. 1.50, geb. M. 2.- Vgl. auch Band 16 .

10. Brindman, John, „Kaſper Ohm un id “. Richtig dreduwwelt

Maat nah de Utgaw von 1867 rutgäben von Otto Welgien. Mit

Billerwarts ut Ád. Anders ( in Wartſtär. Geh. M. 1.50, geb.

M. 2.- , Ariegsausgabe unvertürzt M. 1.

Die einzige illuſtrierte wohlfeile vollſtändige Ausgabe des

klaſſiſchen Seetantromans.

11. Wagenfeld, Karl, „Hatt giegen hatt" . Ein weſtfäliſches“

Bauernſtüd. Mit Buchſchmud von A. Šeumann Geh. M. 1.50,

geb. M. 2.

Ein Drama von ſtarker Wirtung bei der Aufführung und beim

Leſen. Vgl. Band 17, 18, 20 .

12. Frahm , Ludwig , „Wenn de Scharnbulln brummt“. Mit

Buchſchmud undBildern von Theodor Herrmann. Geh. M. 1.-,

geb. M. 1.50 .

Heimateer un Heimatfeld,

Wat dat holſteenich volt vertellt,

Buernſpaß ut Stormarnland,

Minſchen von de Hamborgich Kant,

Un en beten lütten Kram

Altojam don Ludwig Frahm .

13. Stillfried, Felix, ,,De underhoffte Arwichafft". Erzählung.

Mit Buchſchmuď von Adolf Jöhnßen . Geh. M.1.80, geb. D. 2.50 .

Kriegsausgabe undertürzt u. 1.

Eine luſtige Roſtođer Geſchichte.

14. Brüdt, Johann, „ ladendorferLeute". Illuſtrierte Geſchichten .

Mit Buchſchmud und Bildern von Theodor Herrmann . Geb.

M.1.- Geſchentband M. 1.50 .

Kräftig, einfach, humorvoll, unterhaltend. Amtlich von der

Regierung empfohlen.

15. Kid, Eduard, „ Wetterglaube in der Lüneburger Heide".

Mit Buchichmud von F. Müller-Münſter. Geh. M. 2.-, geb.
M. 2.80

Ein neues Heidebuch, trotz des wiſſenſchaftlichen Untertons ein

Ausſchnitt ausdem Idyll des Voltslebens in der Heide.

16. Stuhlmann, Adolf, Geſammelte Dichtungen . Band 4: „Ultimo“,

etwas vom Hecht im Karpfenteich Mit Buchſchmud und Bildern

-
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vom Verfaſſer und Prof. Hohle . Geh. M. 1.50, geb. M. 2.

Vgl. auch Band 7-9.

17. Wagenfeld, Karl, „ Dat Gewitter". Drama. M. –.80

18. Wagenfeld, Karl, „ Dat Gaap Pulver“. Komödie . M. 1.

Wagenfeld gehört zu den erſten weſtfäliſchen Dichtern der

Gegenwart. 1916 mit dem Faſtenrathpreis ausgezeichnet. Vgl.

auch Band 11 und 20 .

19. Bandlow , Heinrich, „De Ulentraug“. Roman . Mit Bildern .

Geh. M. 3,-, geb. M. 4.

Der richtige plattdeutſche humoriſtiſche Roman . Mit vielen

ſcherzhaften Bildern.

20. Wagenfeld, Karl, „ Daud un Düwel" . Eine Totentanzdichtung.

12 Bollbilder von Auguſt Heumann. M. 3.

Die groß angelegte plattdeutſche Dichtung ſteht in der nieders

deutſchen Literatur einzig da. Vgl. auch Band 11, 17, 18.

21. Holm , Karl, „Rungholt“ . Roman . Mit Buchſchmud von

TheodorHerrmann. Geh. M. 3.50, geb. M. 4.50

Ein Roman vom wilden Jagen nach dem Glüc.

22. Albrecht, Eliſabeth ,Dei Heidenhoff“. Erzählung. Mit Buchs

ſchmud von Prof. Greve. Geh. M. 1.50, geb. M. 2.

Ein groß und ernſt angelegter, aus dem Leben gegriffener

Roman aus Medlenburg.

23. Frahm , Ludwig , „Leever dod as Slav“. Plattdütſche Kriegs

gedichte. 3. Aufl." M. –.20

24. Frahm , Ludwig, „ Röhrt de Hann' un ſnied't de Bann' ! "

Plattdütſche Kriegsgedichte. M. -.20

Aus Frahms Kriegsgedichten wird allezeit auch wenn

längſt Friede ſein wird gern vorgeleſen .

25. Wette, Hermann , „Kraustopf" . Roman. Band 1 geh . M. 3.50,

geb. M.4.50

26. Bette, Hermann , „Kraustopf“. Roman. Band 2 geh. M. 4.50,

geb. M.5.50

27. Wette, Hermann , „Kraustopf" . Roman. Band 3 geh. M. 4.50,
geb. M. 5.50

Ernſte Bücher.

Ein Buch, das ſo gar nichts mit Literaturmache zu tun hat,

aber gerade mit ſeiner Wahrheit und Schlichtheit echteſte Kunſt

iſt. Was der vielbeſchriebene „ Gög Krafft“ ſein möchte, das iſt

der „ Krauskopf". Heinrich Hart ( Der Tag)

28. Wette, Hermann, „ Joſt Knoſt, der Herkules von Latop“.

Eine Geſchichte . Geb. M. 5.

Ein durch und durch humoriſtiſches Buch.

29. Wette, Hermann, Peter Schlemihl“ . Modernes Teufelss„

märchen . Kart. D. 3.

Feſtwurzelnd in ſeinem Heimatboden Weſtfalen mit ſeiner

Großinduſtrie und daneben den urwüchſig unberührten Bauern,

führt uns der Dichter das moderne Wirtſchafts- und Sozialleben



mit all ſeinen Gegenſäken und Kämpfen in pađender Wirtlich
teit vor Augen .

30. Wette, Hermann, „ Pingſteblaumen ". Geh. M.1. , geb. M.1.50 .

Gedichte

Hier ſchöpft ein wirklicher Künſtleraus dem ewig jungen Born

des heimatlichen Natur- und Volkslebens. (Köln . 3tg .)

31. Wette, Sermann , „ Simſon ". Tragödie in 5 Atten nach den

Worten des Alten Teſtaments. Rart. M. 2.

Ein religiöſes Kunſtwert erſten Ranges, das uns die großen

Geſtalten des altteſtamentlichen Voltserlöſers in ſeiner reichss

gottesgeſchichtlichen,aber auch rein menſchlich -pſychologiſchen Vor

bildlichteit lebenswahr vors Auge führt.

32. Wette, Hermann, „Spökentiter“ . Die Geſchichte einer der

irrten Menſchenſeele. Geh . M. 4.- , geb. M.5.

Als Geſchichte einer verirrten Menſchenſeele iſt „ Spöten

keker“ einGemälde von zwingender Kraft und Tragit und als

Dichtung ein fein abgetöntes Kunſtwert von hohem Genuß.

( Chriſtliche Welt. )

33. Wette, Hermann , „ Weſtfäl. Gedichte" . Geh. M. 1.- , geb.
M. 1.50

und darum ſchäßen wir Wettes Dialektdichtungen unter

das Beſte ein , was wir in dieſer Art beſigen .

Wolfgang Ki chbach ( Röln . 3tg .)

34. Wette, Hermann , ,,Neue Weſtfäl. Gedichte". Geh . M. 1.50,

geb. M.2.25

Eine wundervolle Bereicherungder deutſchen Dialettdichtung,

das reife Wert eines echten Künſtlers und fröhlichen Menſchen.

Dr. Theodor Herold (Köln. Ztg ).

35 Wette, Hermann, „Widutind ". Drama in 5 Aufzügen . 2. Aufl.

Geh . M. 1.50

Eine echtdeutſche Dichtung in Stabreimen, voll dramatiſcher

Kraft und ungezwungenen Wohllauts.

36. Ehlers, Wilhelm , „ Ilern Tied “. 1. Plattdütſche Vertelln . För

all unſ Plattdütſchen en Gruß ut de Heimat. M. –.30

Von ſolchen Büchern , die nicht bloß gut, nein auch noch ſpotts

billig ſind, kann unſer Volt gar nicht genug betommen .

37. Arendt-Vivié , „ Deutſche Volkslieder zur Laute“. 25 Lieder.

Mit Noten . Geh. M. 1.50, geb. M. 2.- Undertürzte Kriegs

ausgabe M. 1.

EchtealteVolkslieder, hochdeutſch und plattdeutſch, zum Singen
und Lauteſpielen .

38. Ehlers , Wilhelm , „Jſern Tied" 2. Plattdütſche Vertelln . M - 40

43. Diud , Hans und Frido Witte, „ To Hus“. Rimels un Biller.
Geb. 2.50

44. Wendt,Hans, „ Medelbörger Minſchen “. Ne' Geſchicht ut nige

Tid. Geh. 3.50, geb. 4.50

Die Sammlung wird fortgeſett.

.
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